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Sehr geehrte Damen 
und Herren, 
„Tue Gutes und rede darüber“ – 
dieser Empfehlung kommen wir 
mit unserem neuen Magazin 
„Einblick“ gerne nach. Nicht 
nur, um das vielfältige Engage-
ment der Raiffeisen-Stiftung zu 
dokumentieren, sondern auch, 
um Sie zu inspirieren. In unseren 
Förderprojekten engagieren sich 
Menschen für Genossenschaften 
und die Idee Raiffeisens: Ob in 
der Öffentlichkeitsarbeit, in der 
Bildung oder in der Forschung – 
die Vorhaben begeistern und 
geben Ihnen Anregungen für 
eigene Projekte. 
Wir wünschen Ihnen kurzweilige 
Lektüre und freuen uns auf Ihre 
Ideen!

Dr. Henning Ehlers 
Vorsitzender des Vorstands

 Entrepreneure 
Studierende gründen  

Genossenschaften

Winzer
Die besten Konzepte  
der Weinwirtschaft

Botschafter
GENOscouts werben für die 

genossenschaftliche Idee

Unterstützer
So arbeitet die 

Raiffeisen-Stiftung 

E I N B L I C K

Gewonnen!
Eine Anschubfinanzierung 
brachte die „GemüseAckerdemie“ 
auf den Weg, inzwischen ist 
das bundesweite Projekt vielfach 
ausgezeichnet. Zuletzt mit 
dem Bundespreis „Zu gut für 
die Tonne!“ des Bundesland-
wirtschaftsministeriums.
Mehr dazu auf Seite 07

NACHRICHTEN AUS DER Raiffeisen-Stiftung
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An der Hochschule Bremerhaven 
gründen Studierende in Teams von je 
15 Personen reale Genossenschaften. Es 
handelt sich um den ersten „Team- 
Academy-Studiengang“ im deutschen 
Sprachraum, gefördert durch die Raiff-
eisen-Stiftung.

Die Hochschule Bremerhaven ist eine 
staatliche Fachhochschule mit rund 3.000 
Studierenden in 23 Bachelor- und Mas-
terstudiengängen. Zum Wintersemester 
2018/19 hat die Hochschule den Bache-
lorstudiengang „Gründung, Innovation, 
Führung“ eingeführt. Er soll Studierende 
zu Entrepreneurship befähigen und er-

Unter Federführung von Prof. Dr. 
Markus Hanisch, Inhaber der Professur 
der Raiffeisen-Stiftung, findet vom 21. 
bis 23. August an der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin eine internationale 
europäische Forschungskonferenz mit 
dem Titel „Genossenschaften im Lichte 
der Transformation von Wirtschaft und 
Gesellschaft“ statt.

Die Konferenz wird herausarbeiten, 
wie genossenschaftliche Unternehmen 
und ihre demokratischen Organisati-
onsstrukturen auf gesellschaftliche Um-
wandlungsprozesse Einfluss nehmen 
und wie umgekehrt gesellschaftliche 
Trends und Herausforderungen Genos-
senschaften verändern. Innerhalb der 
Konferenz wird eine Veranstaltung 
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VIERUnsere Förderprogramme

Schul-, Berufs- und Weiterbildung

Öffentlichkeitsarbeit

Forschung und Wissenschaft

Wissenschaftsstrukturen 
und Hochschulbildung

Nah & Fern:  
Schulprojekte, Lehrmaterialien, 
Bildungsreisen zu internationalen 
Genossenschaftsprojekten: Im Be-
reich „Schul-, Berufs- und Weiterbil-
dung“ können Schüler, Studierende, 
Lehrkräfte, Autoren oder Verlage 
ihre Projekte einreichen. 

Information & Image: 
Wie funktioniert eigentlich eine 
Genossenschaft, wer steckt dahin-
ter, welche Aufgaben übernimmt 
sie im ländlichen Raum und welche 
Bedeutung hat sie dort? Wie finden 
Genossenschaften Nachwuchs-
kräfte? Projekte dazu unterstützt die 
Raiffeisen-Stiftung im Förderbereich 
„Öffentlichkeitsarbeit“.

Wissen & Wirken: 
Welche Bedeutung haben 
ländliche Genossenschaften im 
Agrarmarkt, in der Ernährungswirt-
schaft, aber auch im allgemeinen 
politischen und rechtlichen Raum? 
Forschungsprojekte und Veranstal-
tungen zu diesen Themen prägen 
den Projektbereich: „Forschung 
und Wissenschaft“.

Debatte & Fortschritt: 
Summerschools, Masterarbeiten, 
Promotionsstipendien und ande-
re Forschungsprojekte rund um 
die ländlichen Genossenschaften 
fördert die Raiffeisen-Stiftung im 
Bereich „Wissenschaftsstrukturen 
und Hochschulbildung“.

Die Raiffeisen-Stiftung hat gemein-
sam mit der i.m.a. – information.medien.
agrar und dem Deutschen Raiffeisenver-
band e.V. (DRV) Unterrichtsbausteine 
rund um die genossenschaftliche Rechts-
form und die Person Raiffeisen entwickelt.

Interessierte Pädagogen bekommen 
damit Ideen für die Unterrichtsgestal-
tung an die Hand. i.m.a. und DRV haben 
die Unterrichtsbausteine vom 19. bis 23. 
Februar bei der Bildungsmesse didacta 

Die rheinland-pfälzische Gemeinde Gönnheim hatte im Raiffeisen-Jubiläums-
jahr ihr 3. WineStreetArt Festival dem Genossenschaftsvater zu Ehren unter das 
Motto „Was einer allein nicht schafft, das schaffen viele!“ gestellt. Eine begleitende 
Ausstellung hat die Raiffeisen-Stiftung gerne unterstützt. Über digitale Elemente 
wurden vor allem junge Menschen angesprochen und für den Genossenschaftsge-
danken begeistert. Dies inspirierte auch Straßenmaler, sich künstlerisch mit Fried-
rich Wilhelm Raiffeisen zu beschäftigen.                                winestreetartfestival.de

Motor der Transformation
VERANSTALTUNGSTIPP

Kunst auf der Straße
WINESTREETART FESTIVAL 

Studierende gründen Genossenschaften
HOCHSCHULE BREMERHAVEN 

in Köln vorgestellt, der größten Fach-
messe für Lehrkräfte aller Bildungsbe-
reiche in Europa und wichtigste Weiter-
bildungsveranstaltung der Branche. 
René Kramer (DRV): „Auf der Messe 
haben wir in Gesprächen mit Lehrern 
gemerkt, dass immer mehr Menschen 
der Bezug zu moderner Agrar- und Er-
nährungswirtschaft fehlt. Wir müssen 
bei Kindern und Jugendlichen ansetzen. 
Unsere Unterrichtsbausteine sind dafür 

Raiffeisen-Stiftung macht Schule
DIDACTA IN KÖLN

mutigen. Ihm liegt die Überzeugung zu-
grunde, dass Entrepreneurship weder nur 
zufällig entstehen kann noch einer gesell-
schaftlichen Elite vorbehalten sein sollte, 
sondern erlernbar und kultivierbar ist.

Die während des Studienganges von 
Teams gegründeten Genossenschaften 
bilden den organisatorischen Dreh- und 
Angelpunkt der Lernprozesse. Birgit 
Buth, Stellvertretende Vorsitzende des 
Vorstands der Raiffeisen-Stiftung: „Die 
Hochschule Bremerhaven betont, dass 
Entrepreneurship wesentlich zur Zu-
kunftsfähigkeit von Gesellschaften bei-
trägt, wenn es mit Respekt und Verant-
wortung für das Gemeinwesen gepaart 
ist. Das hätte Friedrich Wilhelm Raiffei-
sen gefallen!“

Die Prüfung der studentischen Genos-
senschaften erfolgt durch den Genossen-
schaftsverband Weser-Ems e.V.. Der 
Verband hat gemeinsam mit den stu-
dentischen Genossenschaften die Mus-
tersatzungen erarbeitet und Schulungen 
geplant. 

ideal.“ Wiebke von Seggern, DRV: „Auf 
den Namen Raiffeisen und die genos-
senschaftliche Rechsform reagierten die 
Messebesucher sehr positiv. Wir haben 
neugierig auf ländliche Genossenschaf-
ten gemacht. Bei der didacta 2020 sind 
wir wieder dabei!“

Unterrichtsbausteine gibt es für die 
genossenschaftlichen Sparten Milch-
wirtschaft, Vieh- und Fleischwirtschaft, 
Futterwirtschaft, Obst- und Gemüse-
wirtschaft sowie über den Vordenker der 
Genossenschaftsidee Friedrich Wilhelm 
Raiffeisen.

Die Unterrichtsbausteine finden Sie hier:
www.raiffeisen.de/lehrerbausteine

Kunstobjekt: Eine Ausstellung zeigte unterschied-
lichste Blicke auf Friedrich Wilhelm Raiffeisen.

Neugier wecken: Auf der didacta in Köln stellte der DRV Unterrichtsmaterialien vor.

Kollege Friedrich Wilhelm: Wiebke von 
Seggern (DRV) auf dem didacta-Stand.
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„Wirtschaft trifft Wissenschaft“ die An-
wendung wissenschaftlicher Ergebnisse 
in der Praxis thematisieren.

Webseite der Konferenz: 
www.ica-berlin2019.hu-berlin.de/de/i-c-
a-konferenz-berlin-2019 
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Egal ob Glühwein, Aperol, Hugo 
oder andere aromatisierte Weinerzeug-
nisse: Die Winzergenossenschaften be-
dienen zunehmend auch aktuelle Trends, 
um junge Weinkonsumenten für sich zu 
begeistern. Für die Herstellung der Wein-
erzeugnisse ist der Zusatz bestimmter 
Aromen vorgeschrieben. 

Dies konfrontiert die Unternehmen 
mit einem neuen Problem: Die Abfüllung 
der Weinerzeugnisse erfolgt in Betrieben, 
die in denselben Füllanlagen auch Weine, 
Perlweine oder Schaumweine abfüllen. 
Bei diesen Produkten ist der Zusatz von 
Aromastoffen verboten. Gelangen nun 
durch analytisch nachweisbare Ver-
schleppung Aromastoffe aus Hugo & Co. 
in die Weine, liegt eine unerlaubte Aro-
matisierung vor. Für die Winzergenos-
senschaften ist die „Aromamigration“ ein 
gravierendes wirtschaftliches Problem.

Die Raiffeisen-Stiftung unterstützt ge-
meinsam mit weiteren Förderern ein wis-
senschaftliches Projekt des Instituts für 
Weinbau & Oenologie in Neustadt und 
des Instituts für Kunststofftechnik der 
Hochschule Kaiserslautern. Es hat das 
Ziel, die Aromaverschleppung so weit zu 
minimieren, dass sie geschmacklich nicht 
mehr relevant ist. 

Damit könnte nach Einschätzung der 
Wissenschaftler der verbleibende Aro-
maanteil als technisch unvermeidbar to-
leriert und nicht mehr als unerlaubte 
Aromatisierung von den Überwachungs-
behörden geahndet werden. Die wissen-
schaftliche Arbeit konzentriert sich auf 
die Effizienzsteigerung von Reinigungs-
verfahren und die Optimierung von 
Dichtungsmaterialien.

Herr Holzenkamp, geht der 
Raiffeisen-Stiftung das Geld aus?
Nein. Kuratorium und Vorstand 
agieren sowohl bei der Vermögens-
anlage als auch bei der Projektförde-
rung vorausschauend. Aber wir leiden 
natürlich wie alle Stiftungen unter den 
niedrigen Zinsen, da wir die Fördermit-
tel ausschließlich aus den Erträgen des 
Stiftungsvermögens und aus sonsti-
gen Zuwendungen nehmen dürfen. 
Und die Ertragslage ist bekanntlich 
bescheiden. Wir rechnen nicht damit, 
dass sich das Zinsniveau in absehbarer 
Zeit nach oben bewegen wird.

Setzen Sie bei der Kapitalanlage 
auf mehr Risiko, um höhere Erträge 
zu erzielen?
Nur in Maßen. Gesetzliche Pflicht und 
damit oberstes Gebot unserer Anlage-
strategie ist die langfristige nominale 
Erhaltung des Stiftungsvermögens. 
Zudem bilden wir Rücklagen, um die 
inflationär bedingte Wertminderung 
zu kompensieren. Dies erfordert siche-
re Geldanlagen, die leider nur wenig 
Rendite liefern. Darum investiert die 
Raiffeisen-Stiftung in begrenztem Um-
fang auch in Aktien und Wertpapiere 
– allerdings nur als Bestandteil eines 
breit gestreuten Gesamtportfolios.

Was bedeuten die rückläufigen  
Erträge der Raiffeisen-Stiftung für 
die Antragsteller?
Einfach gesagt: Es gibt weniger Geld 
für den Einzelnen. Unsere Strategie 
ist, eher vielen Projekten eine Teilför-
derung zukommen zu lassen als nur 
wenigen Vorhaben die volle beantra-
ge Summe. Dies steht auch im Ein-
klang mit unserer Förderstrategie: Die 
Raiffeisen-Stiftung soll überzeugen-
den Projekten Anschubhilfe leisten – 
die Erfahrung hat gezeigt, dass hierfür 
häufig schon geringe Förderbeträge 
ausreichend sind.

Unsere jungen 
Winzerinnen und 
Winzer begeistern 
mich. Den Förder-
preis unterstützen 
wir, weil nicht die 
besten Weine im 
Vordergrund ste-
hen, sondern die 
überzeugendsten 
Ideen.“  
Dr. Henning Ehlers, 
Vorsitzender des Vorstands 
der Raiffeisen-Stiftung 

Motiviert
Junge Winzer nutzen die modernen Kommunikations-
mittel für ihre Markenkonzepte – DRV-Hauprgeschäfts-
führer Dr. Henning Ehlers (Mitte) ist begeistert.

Am 29. April wurde der erste Nachwuchspreis der deutschen Winzergenossenschaften  
verliehen. Eingebettet in die Fachtagung Weinwirtschaft des Deutschen Raiffeisenverbandes e. V. 
(DRV) in Grainau, wurden die drei besten Konzepte junger Winzer feierlich ausgezeichnet.

Aromenverschleppung minimieren

Überzeugende Jungwinzer

Auf Platz 1 überzeugte die Jung-
winzerinnengruppe „Vinas“ der Berg
strässer Winzer eG mit ihrem Marken-
konzept und der digitalen Ansprache 
ihrer jungen Käuferschaft. Die „Vini-
tiative“ der Lauffener Weingärter eG 
verpasste mit Platz 2 den Sieg nur 
knapp: Der Internet-Auftritt und die 
Social-Media-Aktivitäten der Jung-
winzer zeigten nach Auffassung der 
Jury den Genossenschaftsgedanken bis 
ins Detail. 

Und auch Platz 3 machte deutlich, wie 
engagiert genossenschaftliche Jungwin-

zer sind: Bei „Mission Steillage“ der Da-
gernova Weinmanufaktur aus Dernau ist 
der Name Programm – alle Mitglieder 
bewirtschaften Weinberge in Steillage. 
Die Jury würdigte den Anspruch der 
Gruppe, sich regelmäßig untereinander 
auszutauschen, um so den Gedanken 
Raiffeisens zu leben.

Dr. Henning Ehlers, Vorsitzender 
des Vorstands der Raiffeisen-Stiftung 
und DRV-Hauptgeschäftsführer: „Un-
sere jungen Winzerinnen und Winzer 
begeistern mich. Den Förderpreis un-
terstützen wir, weil nicht die besten 

Weine im Vordergrund stehen, sondern 
die überzeugendsten Ideen. Der Preis 
motiviert junge Menschen, sich in Win-
zergenossenschaften zu engagieren.“

Der von der Raiffeisen-Stiftung un-
terstützte Nachwuchspreis ist ein Ge-
meinschaftsprojekt des Genossen-
schaftsverbandes Bayern e.V., des 
Genossenschaftsverbandes – Verband 
der Regionen e.V. und des Ba-
den-Württembergischen Genossen-
schaftsverbandes e.V. und geht auf 
eine Initiative des Fachverlages Dr. 
Fraund zurück.

Weitere Infos unter:
Einen ausführlichen Bericht über die 
Preisverleihung finden Sie bei der Zeitschrift 
Wein und Markt des Fraund Verlags. 
bit.ly/2Qkzwcn

DREIFragen an...

Franz-Josef Holzenkamp, 
Vorsitzenden des Kuratoriums

Achtung, Hugo & Co.
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Genossenschaftliche 
Werte fördern

GENOscouts sind Mitarbeiter aus 
Unternehmen, die bei Messen und ande-
ren Veranstaltungen als Botschafter der 
genossenschaftlichen Idee fungieren. Sie 
helfen, das Image der ländlichen Genos-
senschaften weiter zu verbessern und 
informieren praxisnah über Fachthe-
men. 2018 haben die genossenschaftli-
chen Akademien erstmals Qualifizie-
rungen zum GENOscout angeboten, die 
durch die Raiffeisen-Stiftung gefördert 
wurden. In den Schulungen haben die 

Herr Dr. Hill, was hat Sie motiviert, 
für das Kuratorium zu kandidieren?
Über die Raiffeisen-Stiftung kann ich 
neue Projekte im Bereich Genossen-
schaften und Landwirtschaft anstoßen, 
die auch dazu dienen, die Öffentlichkeit 
über die genossenschaftliche Unter-
nehmensform zu informieren. Meine 
Begeisterung für die Idee Raiffeisens 
hat sich während meiner Doktorarbeit 
intensiviert, in der ich mich mit den ge-
nossenschaftlichen Werten und deren 
Umsetzung beschäftigt habe. Toll finde 
ich auch, dass die Raiffeisen-Stiftung 
die wissenschaftliche Begleitung der 
Genossenschaften fördert.

Welche Bedeutung hat die Raiffei-
sen-Stiftung für Sie?
Sie ermöglicht es, im breiten Spektrum 
der Genossenschaften bestimmte The-
men gezielt zu bearbeiten. Die Raiff-
eisen-Stiftung gewährleistet auch die 
wissenschaftliche Auseinandersetzung 
mit genossenschaftlichen Themen. Ich 
finde es sehr gut, dass das Kuratori-
um ein Mix aus Wissenschaftlern und 
„Praktikern“ ist – so können relevante 

Nachwuchskräfte unter anderem Tech-
niken der Gesprächsführung erlernt und 
Wissenswertes über das Genossen-
schaftswesen und die Person Raiffeisen 
erfahren. Dazu Dr. Henning Ehlers, Vor-
sitzender des Vorstands der Raiffei-
sen-Stiftung und Hauptgeschäftsführer 
des DRV: „Die Verstärkung unseres Mes-
seteams durch GENOscouts war ein vol-
ler Erfolg! Sie haben unserem Messeauf-
tritt ein junges Gesicht gegeben und dem 
Projekt Authentizität verliehen. Ich freue 
mich, dass alle GENOscouts zur Grünen 
Woche 2020 wiederkommen möchten.“

Das in den Schulungen Gelernte und 
die Erfahrungen, die die GENOscouts 
während der Grünen Woche im Kontakt 
mit Verbrauchern, Medien und Politik 
gesammelt haben, kommen auch der 
Öffentlichkeitsarbeit der Unternehmen 
zugute, die ihre Mitarbeiter entsendet 

haben. So wirkt dieses Förderprojekt der 
Raiffeisen-Stiftung nachhaltig in ver-
schiedene Richtungen.

Gut trainiert
An Akademien der Regionalverbände 
haben die GENOscouts den Umgang mit 
Medien und Öffentlichkeit trainiert und 
waren gut vorbereitet.

Themen sicher identifiziert werden. 
Das Raiffeisenjahr hat gezeigt, dass der 
kooperative Gedanke eine Renaissance 
erlebt. Die Raiffeisen-Stiftung fördert 
die Wahrnehmung von Genossenschaf-
ten in der Öffentlichkeit.

Was erwarten Sie von Ihrer Arbeit 
im Kuratorium?
Ich freue mich auf interessante Diskus-
sionen und Impulse aufgrund der unter-
schiedlichen Branchen und Regionen 
der Mitglieder. Gespannt bin ich auf den 
direkten Kontakt zu den wissenschaft-
lichen Kuratoriumskollegen – es wird 
spannend zu erfahren, welche genossen-
schaftlichen Themen aktuell aus Sicht 
der Wissenschaft Bedeutung haben. Bei 
meinem Engagement im Kuratorium 
liegen mir besonders die Weiterentwick-
lung des Genossenschaftsmodelles, die 
Förderung der Aus- und Weiterbildung, 
landwirtschaftliche Themen mit genos-
senschaftlichem Bezug und die positive 
Wahrnehmung der Idee Raiffeisens in 
der Öffentlichkeit am Herzen.

Der Messestand des Deutschen Raiffeisenverbands e. V. (DRV) auf der Internationalen  
Grünen Woche war ihr erster Einsatzort im Dialog mit Medien und Öffentlichkeit.

Dr. Johannes Sebastian Hill will als neues Kuratoriumsmit-
glied der Raiffeisen-Stiftung viele neue Projekte anstoßen.

GENOscouts: 
Junge Botschafter Raiffeisens

Zur Person:

Dr. Johannes Sebastian Hill ist seit April 
2018 Geschäftsführer der Viehzentrale 
Südwest GmbH und der NVG bovex 
GmbH. Zudem ist er Prokurist der 
Vieherzeuger-Gemeinschaft eG. Dr. Hill 
hat Agrarwissenschaften an der Univer-
sität Hohenheim studiert und war 
anschließend mehrere Jahre als Berater 
für Qualitätsmanagement, Betriebswirt-
schaft und Weinwirtschaft beim 
Baden-Württembergischen Genossen-
schaftsverband tätig.

Durch die Schulungen 
vor der Messe fühle ich 
mich gut für die Stand-
betreuung gerüstet“  
Anne Fitzen, Raiffeisen Schwalm-Nette eG

Ich schätze die Konfron-
tation mit verschiedenen 
Meinungen – das macht 
mich immer sicherer im 
Umgang mit Verbrauchern“  
Carsten Revermann, Erzeugergemeinschaft 
für Qualitätsvieh Hümmling eG

Überzeugend
Nachwuchskräfte 
aus verschiedenen 
genossenschaftlichen 
Unternehmen 
übernehmen die 
Botschafterrolle.

Mit einer Anschubfinanzierung 
durch die Raiffeisen-Stiftung kann 
man es weit bringen. Das stellte 
einmal mehr das vielfach ausgezeich-
nete Förderprojekt der Raiffeisen-Stif-
tung „GemüseAckerdemie“ unter 
Beweis: Es wurde am 3. April in Berlin 
von Bundesministerin Julia Klöckner 
mit dem Bundespreis „Zu gut für 
die Tonne!“ prämiert. Mit dem Preis 
zeichnete das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) zum vierten Mal herausragen-
de Projekte aus, die dazu beitragen, 
Lebensmittelverschwendung zu 
reduzieren. „Mit Wissen wächst die 
Wertschätzung“, lobte die Ministerin 
die 15 nominierten Projekte aus 117 
Bewerbungen, aus denen eine Jury 
schließlich fünf Preisträger ausge-
wählt hatte. „Die Auszeichnung mit 
dem Bundespreis ist für uns eine 
großartige Anerkennung unserer 
Arbeit“, so Dr. Christoph Schmidt, 
Gründer der GemüseAckerdemie. In 
dem Projekt ginge es darum, Lebens-
mittel wertzuschätzen – und genau 
das zeichne der Preis des Ministe-
riums aus. Die GemüseAckerdemie 
ist ein landwirtschaftliches Bildungs-
programm, das unter dem Motto 
„Ackern schafft Wissen“ Kindern 
und Jugendlichen auf gepachteten 
Flächen und landwirtschaftlichen Be-
trieben unter fachlicher Anleitung den 
Anbau und die Vermarktung von Ge-
müse näherbringt. So erwerben die 
Kinder und Jugendlichen frühzeitig 
agrar- und ernährungswissenschaftli-
ches Wissen und stärken ihre sozialen 
und ökonomischen Kompetenzen.
Weitere Informationen unter:
www.gemueseackerdemie.de

Bundesministerin Julia 
Klöckner ehrt Förderprojekt 
„GemüseAckerdemie“

Gewonnen: Preisverleihung mit Prominenz.
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Die Satzung der Raiffeisen-Stiftung lässt Zustiftungen zu (§ 4 Abs. 2). Zustiftungen 
sind Leistungen in das bereits vorhandene Grundstockvermögen. Sie sind Schen-
kungen und erfolgen ohne eigenen Stiftungszweck, aber zur Erfüllung des bereits 
vorhandenen Stiftungszwecks der Raiffeisen-Stiftung. Die Raiffeisen-Stiftung 
nimmt auch gerne Spenden entgegen. Spenden sind freiwillige Zuwendungen, die 
je nach Zielrichtung des Spenders dem Grundstockvermögen oder der direkten 
Verwendung zur Erfüllung des Stiftungszwecks zufließen. Soweit der Spender kei-
ne ausdrücklichen Regelungen vornimmt, wird die eingehende Spende den zeitnah 
zu verwendenden Mitteln zugeordnet. Die Raiffeisen-Stiftung ist berechtigt, Spen-
denbescheinigungen auszustellen.
Spendenkonto Raiffeisen-Stiftung
Volksbank Köln Bonn eG,
IBAN: DE96 3806 0186 2101 1110 19
BIC: GENODED1BRS

Sie möchten uns unterstützen? 

!Sie haben ein Projekt?

Die Raiffeisen-Stiftung fördert!
Für die Einreichung von Förder-
anträgen gelten folgende Stichtage 
zu den Quartalsenden:

1. Quartal: 31. März

2. Quartal: 30. Juni

3. Quartal: 30. September

4. Quartal: 31. Dezember

Es gilt das Datum des Eingangs-
stempels beziehungsweise das 
Datum des E-Mail-Eingangs. 
Vorstand und Kuratorium streben 
an, in dem Quartal, das dem 
Antragsstichtag folgt, abschließend 
über die beantragte Förderung zu 
entscheiden. Anträge zu bereits 
abgeschlossenen Projekten können 
nicht berücksichtigt werden.
Wir bitten alle Antragsteller, 
dies bei der Projektentwicklung 
zu berücksichtigen. 
Bitte nehmen Sie die Einreichung 
von Förderanträgen so frühzeitig 
vor, dass im Falle einer Förder-
zusage mit dem Projekt erst nach 
abschließender Zustimmung 
begonnen wird.

GUT ZU WISSEN
Die Raiffeisen-Stiftung hält 
Antragsformulare vor, um Ihnen 
die Antragstellung zu erleichtern. 
Alternativ können Sie auf die 
Formulare verzichten. Damit bieten 
wir Ihnen ein hohes Maß an 
Flexibilität bei der Antragstellung. 
Allerdings müssen alle Anträge 
Mindestanforderungen entspre-
chen, die wir in Antragshinweisen 
für Sie zusammengefasst haben. 
Für alle Anträge gilt: Sie müssen 
aussagekräftig sein und klar her-
ausstellen, dass das zur Förderung 
vorgesehene Projekt dem 
satzungsgemäßen Zweck der 
Raiffeisen-Stiftung entspricht.

Download Antragsformular und 
Antragshinweise: 
www.raiffeisen-stiftung.de/downloads
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Raiffeisen-Stiftung
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10117 Berlin 
www.raiffeisen-stiftung.de
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Wer war Friedrich Wilhelm Raiffeisen? 
Wie arbeitet eine Genossenschaft? Wie un-
terscheiden sich Genossenschaften von Un-
ternehmen anderer Rechtsformen? Und 
welche Bedeutung haben Genossenschaften 
der Agrar- und Ernährungswirtschaft im 
ländlichen Raum? Im Unterricht an land-
wirtschaftliche Fachschulen in Bayern wer-
den all diese Fragen Dank des Engagements 

des Genossenschaftsverbandes Bayern e. V. (GVB) und der Raiffeisen-Stiftung beantwortet. 
Die Raiffeisen-Stiftung fördert das Lehrmodul „Unterricht an landwirtschaftlichen Fach-
schulen in Bayern“ des GVB. Es rückt die Idee Raiffeisens ins Bewusstsein der Schüler und 
ermutigt landwirtschaftliche Nachwuchskräfte, sich in Genossenschaften zu engagieren.

In Bayern gibt es 27 Landwirtschaftsschulen, drei Höhere Landbauschulen und zwei 
Technikerschulen im Bereich Landbau. „Wir begrüßen den Praxisbezug des Projektes, 
denn die Unterrichtseinheiten werden in den Schulen von Experten des GVB durchge-
führt“, so Dr. Claudia Döring, Mitglied des Vorstands der Raiffeisen-Stiftung. Dabei kom-
men innovative Lehrmethoden zum Einsatz. So werden zum Beispiel Schüler unter Ein-
satz des Onlinetools „Mentimeter“ interaktiv in den Unterreicht einbezogen.

In der ersten Projektphase hat das Modul bereits über 450 Schüler erreicht, deren Feed-
back sehr positiv ist: Die Schüler bekunden großes Interesse am Thema Genossenschaften 
und loben Praxisbezug und Gestaltung des Unterrichts. Auch die Lehrer sind begeistert 
vom Mix aus Praxis und Theorie. Was die GVB-Referenten freuen dürfte: Sie wurden von 
den Fachschullehrern mit der Note „sehr gut“ bewertet.

Engagiert in Fachschulen
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